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* „Wespekt vor der Volksvertretung"
ist eine der Forderungen, auf welche unsere Demokraten regel­
mäßig zurückkommen, wenn sie die M ehrheit haben und wenn 
die M einungen von Regierung und Landtag auseinander gehen. 
D a  wird gethan, als ob die Demokraten die einzigen V ertreter 
der Rechte des P arlam en ts seien und als ob sie mit dem 
Beispiel der Unterordnung unter den W illen der M ehrheit 
immer und unter allen Umständen vorangehen. Wendet das 
B la tt  sich aber einmal und bleiben die „vorgeschrittenen" 
Liberalen in der M inderheit, so beginnt in der demokratischen 
Presse ein Schelten und Herabsetzen der gefaßten Beschlüsse, 
wie e» bei geschworenen Feinden aller parlamentarischen E in ­
richtungen schlimmer und bösartiger nicht sein könnte. D ie  
sonst so umschmeichelten W ähler werden wie bethörte und un ­
mündige Kinder behandelt, —  von der Volksvertretung heißt 
eS, sie sei eine künstlich zusammengebrachte, urtheilslose Gesell­
schaft, und die Anklage auf „Reaktion" wird so heftig und 
rückhaltSlos erhoben, a ls  seien die Land- oder RcichSboten 
nicht im Namen und Auftrage des Volkes versammelt, sondern 
eigenmächtig und von Unberufenen nach B erlin  entsendet 
worden. D er „Respekt" vor der Volksvertretung verwandelt 
sich in unverhohlene M ißbilligung derselben und von dem un- 
abhängigen S taa tsb ü rg er wird verlangt, daß er dieselbe 
deutlich und energisch zum Ausdruck bringe.

Kaum jemals früher hat dieses Gebühren sich so laut 
gemacht, wie gegenwärtig, wo im Reichstag und Landtag B e ­
schlüsse gefaßt worden sind, die den Demokraten gegen den 
S trich  gehen. D aß  die Anhänger der Kornzölle und die 
Urheber des Gesetzes, welche einen ersten wichtigen S ch ritt 
zur Entlastung der preußischen Gemeinden gethan haben, wie 
V erräther und Abtrünnige behandelt werden, weiß Jederm ann, 
der im Laufe der letzten Wochen eines der zahlreichen von den 
Herren E . Richter und Genossen geleiteten B lä tte r  zu Gesicht 
bekommen hat. Ebenso bekannt ist die Herabsetzung der von 
dem Reichstage unterstützten Kolonialpolitik und der Kolonien 
selbst: hat doch noch neulich die demokratische „N at.-Z tg ."  
ihren Genossen sagen müssen, daß dieselben im B egriff seien, 
sich durch ihre Feindschaft gegen die Kolonialpolitik um den 
letzten Zusammenhang m it der M ehrheit der deutschen N ation 
zu bringen. —  D ara u f beschränkt man sich aber nicht mehr. 
Demselben Abgcordnetenhause, das seit M itte  J a n u a r  fast 
ununterbrochen thätig gewesen ist und dem w ir außer dem 
B udget, dem Lehrerpcnsionsgesetze, dem Gesetze über die V er­
wendung der Getreidczoll - E rträge, dem Konsolidationsgesetz 
für die Rhcinprovinz, der Hessen - Nassauischcn K reis- und 
P rovinzial > O rdnung, dem Gesetze über Konvertirung der 
4 0,prozentigen Staatsschuld rc. die Erledigung einer ganzen 
Anzahl wichtiger kleinerer Vorlagen zu danken haben, —  
diesem Abgeordnetenhause wird von demokratischer S e ite  
neuerdings auf'S heftigste zugesetzt, weil eine G ruppe der 
zahlreich eingegangenen Petitionen unerledigt geblieben ist! 
Außer Betracht sind diese von den Eisenbahn-Beamten einge­
brachten und bereit» vor O stern berathenen Petitionen nicht 
ein M a l geblieben; wegen der großen Z ah l derselben hatte
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(Fortsetzung) Nachdruck verboten.
Mischte M elan it sich in das Tischgespräch, so schwieg der 

P rim an er; w ar sie schweigsam, so wurde er beredt und er­
zählte munter unter dem Gelächter der Tanten lustige Gc- 
schichten von unbeliebten Prim adonnen der kleinen S o m m er­
bühne seine« Gymnasialstädtchen», denen die tonangebenden 
P rim an er ihr M ißfallen in Gestalt großer Nesseln - D istel 
und M ohrrübenbouquetS auszudrücken pflegten.

„O h ! über den HeroiSmu« der lieben Jugend der Schule" 
hatte M elanie m it ihrem spöttischen Lächeln entgegnet.

„W as hat sie D ir  nur gethan?" fragte LiSbcth, a ls  sie 
eines M orgens, gemüthlich wie in alter Zeit auf dem B re tte r­
haufen neben ihm saß.

„W as hat sie D ir  gethan, daß D u  so bös- m it ihr bist ?"
„Ich  bin nicht böse m it ih r" , sagte der P rim an er, „aber 

ich mag sie nicht leiden. S ie  ist m ir ganz und gar zuwider. 
S ie  ist unnahe, koquett und exaltirt, wie alle Schauspielerinnen. 
Denkst D u , sie hat Dich lieb, wenn sie Dich auf dem Schooße 
hält und in dieser kindischer Weise m it D i r  kost? Bew ahre, 
sie übt ihre neueste Rolle ein. Und dann ist sie eigentlich 
eine F rau  und läuft ohne ihren M ann  im Lande einher, 
gerade wie ihre M utte r. Doch das verstehst D u  noch nicht. 
W enn sie aber öfters herkommt, wird sie Dich noch gerade 
so schlecht und eitel machen, wie sie selber ist und dann ist 
aus m it uns B eiden."

„Nicht so laut P a u l, sie hört cS ja ."
Au» den geöffneten Fenstern des W ohnzimmers, wo sie 

T ante B erth a  vorlas, tönte die weiche S tim m e ganz deutlich : 
„ I m  kalten Land ist kaltes B lu t, und kaum ist Liebe da 
noch Liebe." Unwillig w arf der Jü ng lin g  den Stock, an dem 
er schnitzte zu Boden und eilte fort.

man schriftliche Berichterstattung beschlossen und diese w ar bis 
zum Schluß der Session nicht fertig gestellt worden, weil 
zahlreiche wichtigere Angelegenheiten Zeit und Arbeitskraft in 
Anspruch nahmen und weil überdies feststand, daß an ein 
praktische« R esultat nicht zu denken sei. E in  großer Theil 
der erwähnten Eingaben trug die M erkm ale agitatorischer 
Einflüsse nämlich so deutlich an sich und enthielt so maßlose 
Forderungen, daß von der M ehrheit der Kommission, und 
zwar unter Zustim m ung von Abgeordneten der verschiedensten 
Parteien , der Beschluß gefaßt worden war, nicht nur über die 
gestellten Anträge zur Tagesordnung überzugehen, sondern mit 
dem Ausdruck ernsten Tadels hervorzuheben, daß die Petitionen 
ungehörigen, die dienstliche O rdnung gefährdenden Umtrieben 
ihren Ursprung verdankten

Dieser Zusammenhang der Sache ist den Demokraten 
ebenso gut bekannt gewesen, wie uns, — da dieselben aber 
ein M a l für nothwendig halten, das Abgeordnetenhaus der 
letzten Session herunterzureißen, so ist ihnen jedes M itte l dazu 
recht und machen sie der M ehrheit Vorwürfe, die sich a ls 
direkte Spekulationen auf die nächsten W ahlen kennzeichnen. —  
D ie demokratische Achtung vor der Volksvertretung reicht eben 
genau soweit wie das demokratische Interesse, — kommt dieses 
Interesse zu kurz, so hört das P arlam ent auf „V ertreter des 
VolkSwillenS" zu sein und heißt eS nur noch „eine reaktionäre 
V ersam m lung."

Mlitische Hagesschau.
Z u r b r a u n s c h w e i g i s c h e n  T h r o n f o l g e f r a g c  

verlautet, daß der Herzog von Cumberland gegen das V or­
gehen P reußens im B undesrath  einem Protest an die euro­
päischen Höfe verschickt hat, in welchem der Antrag Preußen« 
a ls  eine Verletzung des Völkerrechts bezeichnet wird. D aß  
dieser Protest etwas nützen oder einen anderen Eindruck 
machen wird, wie die bisherigen Kundgebungen des Herzogs, 
darüber wird er sich selbst wohl keinen Illusionen hingeben. 
Vor einigen M onaten stattgehabte Bem ühungen, an denen 
sich besonders der König von Sachsen und der Erbgroßherzog 
von O ldenburg bctheiligt haben sollen, zwischen Preußen und 
dem Herzog eine gütliche Verständigung auf der B asis  der 
Verzichtlcistung des Letzteren auf Hannover herbeizuführen, 
sind an der W eigerung des Herzog« gescheitert, eine bestimmte 
und unzweideutige Veriichtleistung auf Hannover auSzusprechen. 
F ü r die Thronfolge in Braunschweig wird in letzter Zeit 
auch der zweite S oh n  des Großherzogs von Baden a ls  in 
Aussicht genommen bezeichnet. D resdner B lä tte r  bringen 
auch die bevorstehende Zusammenkunft des Königs von 
Sachsen m it dem deutschen Kronprinzen auf den vom ver­
storbenen Herzog von Braunschwcig ererbten schlesischen B e ­
sitzungen mit der schwebenden Frage in Zusammenhang. I n  
Allem hand-lt es sich indessen bis jetzt um keine Thatsachen, 
sondern um Vermuthungen. —  D a s  O rg an  der Singerschcn 
Sozialdemokratie, das Volksblatt beschäftigt sich, wie w ir der 
Nordd. Allg Z tg. entnehmen, m it dem Namen des von 
H errn E u g e n  R i c h t e r  projektirtcn B la tte -  und schreibt: 
„S o llte  übrigens H err Richter um einen Namen verlegen 
sein, den er seinem neuen B la tte  zulegen will, so schlagen 
w ir ihm vor, dasselbe entweder „D e r Bullenbeißer" oder 
„Wadenkneifer" zu taufen —  beide sind gleich zutreffend."

D er f r a n z ö s i s c h e  S e n a t  hat nunmehr ebenfalls 
die E inführung des Listenskrutiniums genehmigt; was man 
zu G am bcttas Lebzeiten für unmöglich gehalten haben würde, 
ist ziemlich glatt von S ta tte n  gegangen. Gegen die von der

E s  w ar am Abend desselben T a g e s ; die G roßm utter 
und die Tanten waren auf ein benachbartes D o rf gefahren : 
M elan it saß mit Lisbeth im G arten . Kein Lüftchen regte 
sich'; S tille  und Friede rings umher. Durch die Zweige der 
Hängceschc schien der M o n d ; geisterhaft schimmerte der weiße 
Kiesweg und die Rosen und Lilien standen wie fromme 
B eter, und sandten süße D üfte herüber —  süß und be­
rauschend.

D a s  Kind kniecte vor ihr, und hatte sie m it beiden 
Aermchen fest umschlungen. S ie  strich-sanft über da« w irre 
Lockenköpfchen.

„ Ich  werde nun bald wieder fortgehen Kleine und es 
w ird am Besten für uns Beide sein, ich komme niem als 
w ieder", sagte sie m it leiser S tim m e. „W ilst D u  m ir ver­
sprechen, mich imm er lieb zu haben. D u  süßes Herz, was 
man D ir  auch imm er von m ir sagen m ag!"  D ie  Kleine sah 
sie ängstlich mit großen Augen a n :

„W as hast D u  gethan? weßhalb sind sie alle so böse 
auf D ic h ? und wo ist D rin  M ann , weßhalb läufst D u  ohne 
ihn in der W elt umher ? W o bist D u eigentlich zu H ause?"

„ S ti l l  liebes Herz, ich will D ir  ein Lied singen"
S ie  nahm sie in ihre Arme. Schwermüthig klang es in 

die Nacht h in a u s : „Ich  komme vom Gebirge her", der junge 
W anderer hinter dem Zaune blieb stehen uud lauschte. „U d 
im m er fragt der S eu fz e r: w o ? "

„M ela , D u  w einst? D an n  hast D u  doch eine S ee le ! 
Ich  will eS P a u l erzählen. E r  sagte gestern, D u  weinst 
wie eine der Wassernixen, die keine Seele haben, und nicht 
weinen können."

„ S t i l l  Kind, ich will D ir  ein M ärchen von den W asser­
nixen erzählen. E s  mögen nun schon wohl Hundert Jah re  
her sein, da gab es einmal einen alten guten Fischer, der 
lebte m it seiner F ra u  in einer kleinen Hütte. S ie  hatten

Deputirtenkammer beschlossene Fassung des Gesetzentwurfes 
sind nur die Modifikationen getroffen worden, daß bei der 
den Wahlen zu Grunde zu legenden Bevölkerungsziffer die 
A usländer nicht mit gezählt werden und daß M itglieder 
früherer französischer Herrschcrfamilien nicht wählbar sind. —  
D ie für den ersten Feiertag geplant gewesene und auch zur 
Ausführung gekommene M anifestation der P a r i s e r  
K o m m u n a r d e n  ist doch nicht ganz harm los verlaufen. 
E tw a 3000  bis 4000  Kommunarde» hatten sich mit Fahnen 
und Kränzen auf dem xörs I^o k u w e eingesunken und legten 
dieselben auf den G räbern  der erschossenen Födcrirtrn  nieder. 
D ie Polizei w ar stark vertreten; zwei B ataillone S ta d t-  
solbaten waren in den Kirchhof einmarschirt. E rst ging alles 
ruhig ab, bis auf einmal der Befehl gegeben wurde, den 
Kirchhof zu umzingeln. D ie Aufregung wuchs, die Polizisten 
wurden mit S teinen geworfen, die Stadtsoldaten und P o li­
zisten gingen darauf mit blankem S äb e l und dem Kolben 
los und das R esultat w ar ein hartnäckiger Kampf zwischen 
beiden Parteien, der etwa 30 Schwer- und Leichtverwundete 
kostete; außerdem wurden eine große Anzahl der Ruhestörer 
verhaftet. Auch am M ontag kam es bei Gelegenheit der 
Beerdigung eine« M itgliedes der Kommune zu Zusam m en­
stößen, welche wiederum eine Anzahl Verhaftungen zur Folge 
hatten. D er Kampf- und Schlachtruf w ar „N ieder m it der 
Republik, e« lebe die Kommune!" F ü r  den heutigen T ag, 
wo wieder ein Kommunard begraben wird, sowie zum B e- 
gräbniß Viktor Hugos werden weitere Ruhestörungen erwartet.

D er Friede zwischen F r a n k r e i c h  und C h i n a  ist 
nach Pekinger Nachrichten abgeschlossen D ie Veröffentlichung 
der Friedensvertrages in seiner endgültigen Fassung steht 
unm ittelbar bevor.

D ie r u s s i s c h e  R e g i e r u n g  wird, um der falschen 
D arlegung der a f g h a n i s c h e n  Vorgänge im englischen 
Blaubuche entgegenzutreten, demnächst auch mit einer S a m m ­
lung diplomatischer Aktenstücke über dieselbe F rage vor die 
Oeffentlichkeit treten.

D ie i n d i s c h e  R e g i e r u n g  scheint jetzt selbst nicht 
mehr an ernsten Zusammenstoß m it R u ß l a n d  zu g lauben; 
so wenigstens kann man nur die M eldung au« S im la  deuten, 
daß den zum zweiten Armeekorps gehörigen T ruppen  ange­
kündigt worden ist, daß es nicht mehr erforderlich sei, sich 
für den aktiven D ienst bereit zu halten.

D a s  r u m ä n i s c h e  K ö n i g S p a a r  hat auf der 
Reise zu dem schwer erkrankten V ater des König« dem Fürsten 
von Hohenzollern, gestern Pest passirt.

D er M a h d i  läßt auch wieder etwas von sich hören. 
I n  Kairo geht das Gerücht, seine T ruppen hätten die Provinz 
D ongola besetzt; man ist sehr bestürtzt darüber, da sich nun 
der M ahdi nach dem Norden zu wenden scheint.

C h i n a  und J a p a n  haben bezüglich Koreas infolge 
der kürzlichen Vorgänge eine Konvention abgeschlossen, deren 
hauptsächlichste Bestim mungen sind: D ie Jap an er sowohl
wie die Chinesen verpflichten sich, in vier M onaten ihre 
Truppen aus Korea zurückzuziehen, gleichzeitig soll eine ko­
reanische Schutzwache unter fremden Offizieren zur Aufrecht­
erhaltung der öffentlichen O rdnung organisirt werden. D ie 
Regierung Chinas endlich hat zugestimmt, daß eine Unter­
suchung darüber eingeleitet werde, inwieweit sie verpflichtet 
sei, die während dc« Aufstandes beschädigten und verwundeten 
Jap an e r zu entschädigen.

D ie K a n a d i s c h e  P a c i f i c b a h n  ist vor einigen 
Tagen vollendet worden. S ie  führt ausschließlich durch

auch ein Mädchen bei sich, die hielten sie wie ihr eigene» 
K in d ; es w ar aber nicht ihre Tochter und die Fischer hatten 
sie au« dem Wasser gezogen. S ie  war gar schön und stet- 
lustig und guter D inge. Aber sie konnte nicht weinen und 
Niemand lieb haben; denn sie w ar ein Nixenkind und hatte 
keine Seele. Und einmal kam zu der Hütte der Fischer ein 
schöner, schöner R itte r, der gewann das arme kleine Nixchen 
lieb, und gewann sie zur F rau . D a  bekam sie eine S e e le ; 
denn wenn Eine solch' ein arm es Nixenkind so recht vom 
Herzen lieb hat. dann erhält sie eine Seele und kann weinen 
und" —  Thränen erstickten ihre S tim m e.

„ O  M ela, M ela , weine nicht so. Ich  will es P a u l 
sage», er soll Dich nicht wieder Nixe schelten. Und wenn 
D u  auch wirklich eine bist, sieh, so habe ich Dich daher so 
lieb und D u  wirst eine Seele bekommen; D u  kannst ja schon 
w einen!"

„Kind, mich hat Niem and lieb. Auch D ein  kleines Herz 
werden sie m ir abwendig machen. Ich  bin allein in der 
weiten W elt, elternlos, freundloS."

„N ein, M clanie, nein, und P a u l tra t hervor und u m ­
schlang die Schwestern m it starkem Arin. „W ie ich LiSbethS 
B ruder gewesen bin, will ich fortan auch der Deine sein. 
Verzeih', daß ich Dich so lange verkannt."

Eine S tunde  später wanderten P a u l und M elan it durch 
den G arten . E r hatte den Arm um ihre zarte Gestalt ge- 
schlungen, ihr langes H aar umwallte ihn, zärtlich und stolz 
sah sie zu ihn« empor.

„ P a u l, weißt D u , wie m ir zu M uthe is t?  Wie einem 
niüden Schiffer, der Land sieht, wie dem Ertrinkenden, dem 
eine rettende Hand gereicht w ird. O  P a u l ! D u  weißt nicht, 
wie es ist, wenn die Wogen de« Leben« über einen zu­
sammenschlagen."

(Fortsetzung folgt.)



britischer Gebiet und ermöglicht es, T ruppen von Halifax 
nach der Pacificküste in sieben Tagen zu dirigiren. An der 
Pacificküste sollen sich nach der „T im e»" ungeheure und um 
entwickelte Fischereien, Waldungen und E rz lag e r, an der 
B a s ir  der FelSgebirge ungeheure Viehweiden befinden; in 
der P ra ir ie  giebt eS unbegrenzte Aussichten für den Weizen­
bau, und in der Region, die an die großen Seen  grenzt, ist 
großer Reichthum an M ineralien  und Bauholz.

Die VermittelungSversuche der Republik H onduras bei 
den kampfeswüthigen beiden zentralamerikanischcn Schwcstcr- 
repu bliken S a n S a l v a d o r  und G u a t e m a l a  haben 
keinen Erfolg gehabt; der Krieg ist unausbleiblich geworden. 
400  M an n  guatemalensische T ruppen sind in S a u  S alvado r 
eingedrungen. I n  letzterem S taa te  ist bekanntlich zur Zeit 
auch eine Revolution «usgebrochen, der Insurgentenführer 
Mcnendez soll indeß zurückgeworfen sein.

AeutsHes Weich.
B erlin , 26. M a i 1885.

—  D ie Allerhöchsten und die Höchsten Herrschaften ver­
lebten das Pfingstfest hier und in PotSdam im engsten 
Familienkreise. D ie  in B erlin  anwesenden hohen Herrschaften 
hatten dem Gottesdienste theils im D om , theils in der G arnison­
kirche beigewohnt, während die in PotSdam weilenden M i t ­
glieder der Königlichen Fam ilie sich in die Friedenskirche be­
geben hatten. —  S e . M ajestät der Kaiser hatte ani V or­
mittage des ersten PfingstfeiertageS den Hofmarschall Grafen 
Pcrponchcr und später den Abtheilung« - Chef im M ilitä r -  
Kabinet, Oberst und Flügel - Adjutanten v. Brauchitsch, zu 
V orträgen empfangen, Nachmittags RegierungSangelegenheiten 
erledigt und nach dem Besuch einiger M itglieder der Königl. 
Fam ilie mit I h re r  Königl. Hoheit der Großherzogin von 
B aden im Königl P a la is  allein gespeist. D en Abend ver­
brachte S e . M ajestät der Kaiser im Arbeitszimmer. —  Am 
2. Pfingstfeiertage nahn, S e . M ajestät der Kaiser wiederum 
zunächst mehrere Vortrüge entgegen, empfing darauf M ittag s  
den nach Ablauf seines Urlaubes nach B erlin  zurückgekehrten § 
Chefs des M ilitär-K abinetS, General - Lieutenant v. Albedyll, 
und ertheilte dem russischen M ilitärbevollmächtigten, G eneral­
m ajor und General ä  1a su ite , Fürsten Dolgorucki, die nach­
gesuchte Audienz. Nachmittags arbeitete S e  M ajestät der 
Kaiser noch längere Zeit allein und speiste um 5 Uhr gemein­
sam mit der erlauchten Tochter, I h r e r  Königl. Hoheit der 
Großherzogin von B aden.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin, welche zur Zeit, wie in 
früheren Jah ren , die Kur in Baden - Baden mit dem besten 
Erfolge gebraucht, überrascht die dortige Bevölkerung dadurch, 
daß sie zu dem nach dem D iner stattfindenden Cercle, anstatt, 
wie früher im Rollstuhl sitzend, jetzt zu Fuß erscheint und 
sich theils vollständig frei, theils auf den Arm  dcS dienst­
thuenden Kam merherrn gestützt, im S a a le  bewegt, um bei den 
Eingeladenen die Runde zu machen. Nach Beendigung der 
F rühjahrskur wird die Kaiserin nach den bisherigen D isposi­
tionen nach Koblenz übersiedeln.

—  I m  Neuen P a la is  zu PotSdam beging am ersten 
Pfingstfeiertage die Kronprinzliche Fam ilie den G eburtstag 
der Königin von England. Z u  dem Festdiner hatten auch 
der englische Botschafter und das Botschaftspersonal Einladung 
erhalten.

—  Lord Roscberry empfing am S onntag  den Besuch
des Reichskanzlers Fürsten BiSmarck. Nach dreioiertelstündiger 
Unterredung fuhr der Kanzler zum großbritannischen B o t- I
schafter S i r  Edward M alet, wo er nahezu eine halbe S tunde  ̂
verblieb. D aß  es sich nicht blos um den Austausch von
Höflichkeit dabei gehandelt hat, kann man sich denken. D ie
„T im es" läßt sich übrigens von P a r is  telegraphiren, der 
Reichskanzler sei im Laufe seiner Unterredung mit Roseberry 
für die N eutralisirung Egyptens unter einem populären und 
starken Khedive eingetreten, habe es übernommen, Rußland zu 
bewegen, in Zentralasien nicht weiter vorzudringen (? ) und 
habe endlich von England a ls  absolute Bedingung des guten 
Einvernehmens von England verlangt, daß es die A u s­
breitung des überseeischen Handels von Deutschland nicht 
hindere. S e h r  zuverlässig ist der P ariser „TimeS"-Korrespondent 
allerdings niem als gewesen.

—  D er ehemalige russische Botschafter am englischen i
Hofe, G raf Peter Schuwaloff, (ein B ru der des B e r l ner > 
russischen Botschafters), der sich auf der Durchreise nach 
K arl-bad befindet, wurde am S onntag  früh vom Reichskanzler j 
empfangen. >

—  G roßfürst Michael und die Großfürstin W ladim ir l
von Rußland werden in den nächsten Tagen von Petersburg j 
kommend in B erlin  erwartet. i

—  D ie aus Posen stammende M eldung, wonach die ^
preußische Regierung den Propst D r .  Aßmann von der ! 
katholischen Hcdwigskirche in B erlin  a ls  Kandidaten für den ! 
Posen-Gncsener Erzbischofsstuhl präsentirt hätte, w ird von  ̂
verschiedenen S eiten  bestritten. E in  Entschluß sei noch nicht 
gefaßt; am wenigsten wisse D r . Aßmann selbst etwas von 
der Sache. !

—  I n  Lahr hat am M ontage die feierliche Eröffnung
deS ReichSwaisenhauscS stattgefunden. D er großherzogliche 
Laudeskommissar, der Stadtdirektor, die evangelische Geistlich­
keit, die Spitzen der Zivilbehörden, sowie zahlreiche M it-  
glieder von Korporationen und Vereinen wohnten der 
Feier bei i

—  E in  am 24. M ärz  d. I .  in M unea, Neu-Kaledonien,  ̂
eingetroffencr deutscher Schiffskapitän berichtete, daß mehrere i 
deutsche Geschäftsleute, die sich auf einer der Hebridcn nieder- j 
gelassen hatten, von den Eingeborenen ermordet und ihre j 
Häuser vernichtet worden seien D em  Kommandeur des 
deutschen Kriegschiffe- in S am o a  sei Anzeige davon gemacht 
und man erwarte eine Züchtigung der Eingeborenen resp. 
Ersatzforderung. Von anderer S e ite  ist die Nachricht noch 
nicht bestätigt.

—  AuS den Schiffen „P rinz  A dallnrt", „Stosch" und  ̂
„Elisabeth" soll ein Geschwader gebildet werden, welches ! 
bei Z anzibar, an der Ostküstr Afrika«, zusammen gezogen j 
werden soll.

—  Nach einer M eldung der „A uftrat. Z tg ."  soll Ende > 
M ärz  das deutsche Kanonenboot „ M a rie " , da« in B egriff 
w ar, m it dem Kanonenboot „Hyäne" nach Sydney zu gehen, > 
bei seinem Abgänge von Mekka auf den S tra n d  gerathen und ' 
schwer beschädigt worden sein.

Kiel, 26. M a i. D ie Kreuzerfregatte „ S te in "  ist m it 
dem Prinzen Heinrich an B o rd  heute nach Danzig abgegangen. 
D er Chef der A dm iralität, G eneral - Lieutenant von Caprivi,

trifft morgen zur Besichtigung der angekommenen Kreuzer- 
Korvette „O lg a"  ein.

Osnabrück, 26. M a i. D ie hier tagende Versammlung 
de« naturhistorischen V ereins für Rheinland und Westfalen ist 
zahlreich besucht, den Vorsitz bei derselben führt Geh. R ath 
D r . von Dechen aus B onn .

Darm stadt, 26. M a i. D ie allgemeine deutsche Lehrer­
versammlung wurde heute Vorm ittag in Anwesenheit der 
GroßherzogS eröffnet. N am ens der Regierung begrüßte Ge­
heimer Oberschulrath G reim  die Versammlung.

Ausland.
Pest, 26. M a i. D er König und die Königin von

Rum änien sind auf der Reise nach S igm aringen  heute früh 
hier durchgereist.

S t .  P etersburg , 24. M a i. Nach einer heute aus Baku 
eingegangenen M eldung ist LumSden auf der Reise nach 
London daselbst eingetroffen und nach T iflis  weitergrreist.

S t .  P etersburg , 24. M ai. D a s  Jo u rn a l de S t .  
PötcrSbourg veröffentlicht einige Aktenstücke aus dem Blaubuch 
über die afghanische Frage m it einem Vorbehalt bezüglich der 
Unvollständigkcit und Ungenauigkeit der betreffenden Dokumente 
und bemerkt, daß unmöglich eine genaue Wiedergabe vor­
liegen könne. Schon von diesem Gesichtspunkt aus glaube es 
zu wissen, daß die russische Regierung demnächst eine 
S am m lung  von diplomatischen Aktenstücken über dieselbe 
Frage zu veröffentlichen beabsichtige, die ja dann von beiden 
Seiten  her beleuchtet sein werde.

S t .  P etersburg , 25. M a i. Wie die deutsche P e te rs ­
burger Zeitung meldet, sollen im Warschauer Bezirke unter 
dem Befehle des Generalkommandantcn Gurko größere 
M anöver zweier Armeekorps gegen einander stattfinden, von 
denen das eine aus 39 B ataillonen, 50 Schwadronen und 
72 Geschützen, das andere aus 48 B ataillonen, 40  Schwadronen 
und 90 Geschützen bestehen wird Außerdem sollen im W il- 
na'schen M ilitärbezirk, in der Nähe von D ünaburg , die in 
den Lager» von R iga und D ünaburg liegenden Truppen gegen 
einander manövriren.

P a r is , 24. M a i. B ei der am heutigen Jah restag  des 
S tu rze s  der Kommune an den G räbern der Kommnnards 
auf dem Kirchhofe von P ore Lachaise veranstalteten Kund­
gebung kam cS zwischen den Theilnehmern an der Kundgebung 
und der Polizei, welche die Entfaltung aufrührerischer Embleme 
verhindern wollte, zu einem ernsten Zusammenstoß; e« wurden 
mehrere Personen verwundet und etwa 30 Verhaftungen vor­
genommen. D ie Theilnehmer an der Kundgebung wurden 
von der Polizei schließlich zerstreut.

P a r is , 25. M a i. B e i dem gestrigen Einschreiten der 
Polizei gegen die Kommunarden auf dem P ore Lachaise 
wurden ein Polizei-O ffizier und 8 Polizisten verwundet. Auf 
S e ite»  der Kommunarden sind, wie die Parteiorgane derselben 
melden, zwei oder drei getödtet und etwa vierzig verwundet 
worden.

P a r is , 26. M a i. Nach der Beerdigung C ournet's er­
folgten zwischen den Anarchisten und der Polizei noch einige 
Zusammenstöße, in Folge dessen mehrere Personen verhaftet 
wurden.

P a r is , 26. M a i An der gestrige» Beerdigung des
Com m unards Cournet nahmen einige hundert Kommunarden 
und eine sehr große Anzahl Neugieriger theil. E s  wurde 
einige M ale „E s  lebe die Commune" gerufen, sonst aber 
hat kein ernsterer Zwischenfall stattgefunden. —  Bei dem 
gestrigen Zusammenstoß auf dem P öre la Chaise find einige 
30 Personen verwundet, aber Niemand getödtet. D ie Nach­
richten der interansigenten B lä tte r  sind weit übertrieben. —  
Gegen 2000  Studenten veranstalteten vor dem Hause Victor 
Hugo's eine Trauerkundgebung.

Rom, 26 M ai. D ie technische Kommission der S a n i-  
tätS-Konfrrenz hielt gestern eine Sitzung, in welcher sie sich 
mit Q uaran täne  - M aßregeln beschäftigte. Bacceli erklärte, 
wenn er in der S itzung am Sonnabend anwesend gewesen 
wäre, hätte er sich für die Nutzlosigkeit der L and-Q uarantäne 
im Allgemeinen ausgesprochen. D ie Kommission ging zur 
B erathung der M aßregeln für die S ee - Q uaran täne über 
Koch sprach sich für Anwendung größerer S trenge bezüglich 
solcher Schiffe auS, welche große Menschenmassen befördern, 
a ls  gegen die Fahrzeuge, welche die gewöhnlichen T ransporte  
besorgen. D er D elegirte der Vereinigten S taa ten  N ord ­
amerika« behauptete, daß die Q uaran täne keine Existenzbe­
rechtigung habe; die Vereinigten S taa ten  hätten andere M a ß ­
regeln an S telle  derselben gesetzt; c« sei unmenschlich, in 
Lazarethen Gesunde und Kranke zusammcnzuspcrrcn. D er 
türkische Vertreter sprach zu Gunsten der Q uaran täne, die 
Türken werden dieselben aufrecht halten; in demselben S in n e  
äußerte sich der dänische Delegirte. B rouardel erkundigte sich, 
welche M aßnahmen die Vereinigten S taa ten  angenommen 
hätten, worin die Unterschied zwischen der Jso lirung  und der 
Q uaran täne bestehe und wie man in englischen Ländern vor- 
gehe, um sich gegen die Cholera zu schützen. D e r englische 
Delegirte setzte darauf das in England geübte System  der 
ärztlichen Inspektion auseinander. E rhard t verlangte, daß an 
S telle  der Q uaran täne minder vexatorische M aßregeln gesetzt 
werden. D er erste Delegirte JndienS behauptete, daß die 
Cholera niemals von Ind ien  nach Europa verschleppt worden 
sei, was Rochard bestritt. D er erste englische Delegirte 
meinte, daß man kein einzige« Schiff werde anführen können, 
welche- die Cholera nach E uropa gebracht habe. Heute F o rt­
setzung der Debatte.

London, 26. M a i. D ie T im es meldet auS Peking vom 
24. d. die Vereinbarung der französischen Kopie de« französisch­
chinesischen V ertrages.

Koiistantinopel, 25. M a i. D er ehemalige M inister de« 
Aeußeren Karatheodory Pascha, ist zum Gouverneur von 
S a m o s  ernannt worden

Alexandricn, 36. M a i D ie G a rd e -B rig a d e  ist provi­
sorisch hier gelandet.

S im la , 26. M ai. Den zum zweiten Armeekorps ge­
hörigen T ruppen ist eröffnet worden, daß eS nicht mehr er­
forderlich sei, sich fü r den aktiven Dienst bereit zu halten.

Militärisches
( D e r  A u - b i l d u n g  d e r  I n f a n t e r i e  i m  

F e l d - P i o n i e r d i e n s t )  wird im deutschen Heer ein 
großer W erth beigelegt und zu diesem Zwecke findet alljähr­
lich bei den verschiedenen P ionier - Bataillonen ein sechs- 
wöchentlicher Lehrkursus für Offiziere und Unteroffiziere der 
In fan terie  statt. I n  diesem Jah re  beginnen die Uebungen,

wie die Köln. Z tg mittheilt, am 1. J u n i. E s  werden dazu 
von jedem In fan te rie  - Regiment 1 Offizier und 6 Unter­
offiziere abkommandirt. D ie  Uebungen erstrecken sich auf die 
Ausbildung der In fan te rie  in der Herstellung leichter Feld­
befestigungen und der E rbauung von Feldbrücken einfachster 
B a u a r t ;  außerdem umfassen sie alle Lagerbauten, sowie das 
Wiederherstellen zerstörter Wegestrecken und sonstiger ein­
schlägigen Berrichtungen. B e i den In fan te rie  - Regimentern 
wird alsdann  jährlich in jedem Herbst nach dem M anöver 
eine größere Pionierübung abgehalten, wobei die Offiziere 
und Unteroffiziere, welche im S om m er zu den P ion ier- 
B ataillonen kommandirt waren, das Lehrpersonal abgeben

Irov in zia l- Nachrichten.
G ruppe (K reis Schwetz), 2 5 . M ai. (Herr P farrer Kar­

m ann) ist zum Superintendenten ernannt und für die mit der 
ersten Predigerstelle in Schwetz verbundene Superintendur des 
Schwetzer Kreises berufen. Unsere Kirchengemeinde verliert da­
durch einen tüchtigen S e e lsorg er , der während seiner 16  jährigen 
Wirksamkeit sich in mancher Hinsicht verdient gemacht hat, so 
durch die Einrichtung der Gemeindekrankenpflege und die G rü n ­
dung einer Kleinkinderschule.

G raudenz, 2 5 . M a i. (D ie  Dienstzeit des Herrn O ber­
bürgermeisters P oh lm an n ) läuft am 2 0 .  A pril k. I .  ab. D ie  
Stadtverordneten-Versam m lung, an welche in geheimer S itzung  
die M ittheilung davon gelangte, beschloß einhellig, von der A u s-  
schreibung der S te lle  abzusehen und Herrn Pohlm ann wiederzu­
wählen unter Erhöhung seine- G ehaltes um eine persönliche, 
pcnsionSberechtigte Zulage von 9 0 8  M k . Herr Poh lm ann gehört 
der städtischen V erw altung ca. 3 0  Jahre an.

Krojanke, 2 1 .  M a i. (E in  G aun er.) Gestern Nacht wurde 
auS der M ühle des Herrn Sch . ein großer Treibriemen gestohlen. 
Glücklicherweise gelang eS aber, den frechen P atron  gleich am  
andern Tage festzunehmen. B e i verschiedenen Schuhmachern hatte 
der Mensch den bereit- in mehrere Stücke zerschnittenen Riemen  
zum Verkauf angeboten. B e i der V isitation deS D ieb e- fand 
Herr Gendarm B randt eine Anzahl verdächtiger Papiere vor. 
Auch hatte der M a n n  mehrere BlankettS, auf denen sich deutliche 
Stempelaborücke z. B . von der evangelischen Stadtkirche zu B ro m ­
berg und von der Polizeiverw altung Labiau befanden. W ahr­
scheinlich hatte der Schw indler die Absicht, über diese S tem p el­
abdrücke Bittgesuche zu setzen und sich so G eld zu erbetteln. Eine 
Legitimation lautet auf den M üllergesellen Leikau auS vrom berg.

Ksnitz, 2 3 .  M a i. ( D a s  W aldgut Czernitza) ist von F rau  
W ittw e Nehring für den P re is  von 3 6 0  0 0 0  M . an die K auf­
leute Gerson und Levin auS B e r lin  verkauft. ( G . )

A u s  dem K reise E tu h m , 2 5 .  M a i .  (E in  Z w illin gsp aar)  
wurde dieser Tage in M ichorow o von einer Arbeiterfrau geboren, 
welches, ähnlich den S iam esen , in  der Schultergegend zusammen­
gewachsen w ar. Beide Kinder hatten normal ausgebildete Köpfe, 
Arm e und B eine. D ie  verwachsenen Schultern bestanden a u -  
einer knorpelartigen M asse. Beide Kinder starben gleich nach der 
G eburt, ebenso die M u tier  derselben.

D a n z ig , 2 3 . M a i. (D e r  Bischof von Kulm, Herr von 
der M arw itz), welcher vor Kurzem seinen 9 0 . N am enstag feierte, 
hat behufs Errichtung einer „Bischof von der Marwitz'schen 
S t if tu n g  zur Krankenpflege" bei dem hiesigen S t .  M arien -  
Krankenhause ein K apital von 9 2 0 0  M k . m it der Bestimm ung  
hergegeben, daß in  der Stiftungsurkunde festgestellt werde, daß der 
jedesmalige Bischof von Kulm berechtigt sein soll, bedürftige Kranke, 
insbesondere Priester der Diözese K ulm  und Beam te deS bischöf­
lichen S tu h ls  zu Kulm zur Kur und Verpflegung dem S t .  M arien -  
krankenhause zu überweisen.

A llenstein , 2 4 . M a i .  (K reiSturntag.) D er  alljährliche 
KreiSturntag deS Kreises I . Nordosten der deutschen Turnerschaft 
wurde in diesem Jahre am 1. Pfingstfeiertage in Allenstein ab­
gehalten. D ie  Vertreter der Vereine trafen mit den Abeudzügen 
am Sonnabend in dem freundlichen Allenstein ein und vereinigten 
sich nach Em pfang der Fest- und Quartierkarten zu einem ge­
müthlichen Beisammensein im großen S a a le  deS „Deutschen HauseS", 
wo beim G lase B ier  manche alte Freundschaft erneut und manche 
neue geschlossen wurde. D ie  turnerische Thätigkeit begann am  
M orgen deS ersten Feiertage- gegen 7 Uhr m it den Uebungen 
der M usterriege für da- bevorstehende V I . deutsche Turnfest in  
D resden . Um 9 Uhr traten die D elegirten der Vereine zum 
KreiSturntage in der Turnhalle zusammen, woselbst sie Nam enS  
der S ta d t durch den Herrn Bürgermeister B elian  begrüßt wurden. 
Vertreten waren von den 7 9  zum Kreise gehörigen Vereinen nur 
2 6  mit 5 6  Vertretern. AuS dem vom Vorsitzenden Herrn P r o ­
fessor B ö t h k e - T h o r n  abgestatteten Geschäftsbericht ist zu 
ersehen, daß der Kreis 6 5 0 0  Verein-angehörige hat, von denen 
2 3 0 0  aktive Turner sind. D a S  Vermögen beträgt 2 6 8 6  M ark  
5 6  P f . I m  weiteren Verlaufe der T agesordnung wurde u. A . 
beschlossen, eine Unterstützung-kasse für beim Turnen verunglückte 
M itglieder zu bilden. D a s  nächste Kreisturnfest soll 1 8 8 6  in  
E lbing abgehalten werden und gleichzeitig die Feier deS 25jährigen  
Bestehen- deS KreiSverbandeS damit verbunden werden. I n  den 
AuSschuß wurden wieder- resp. neugew äh lt: 1. Kaufmann Z anzig- 
KöuigSberg, 2 .  D r .  NoSke-Königsberg, 3 . Oberlehrer H ellm ann- 
Brom berg, 4 .  Gym nasiallehrer Tribukeit-Rastenbur- und 5 . G e ­
neralagent B ruhnS-E lb ing . D a m it w ar nach 1 Uhr die T a g es­
ordnung erschöpft und eS begaben sich die Turngenossen nach dem 
„Deutschen H ause", um unter den Klängen der Kapelle deS Jäger­
bataillons ein opulente- M ittagessen einzunehmen. Nach B eendi­
gung desselben ging eS wieder, diese- M a l im festlichen Marsche, 
nach dem Turnplätze, um im friedlichen Wettkampfe zu zeigen, 
w a - Körperkraft und G ewandtheit zu leisten vermag. D er  Abend 
vereinigte Turner und Turnfreunde in großer Z ah l zu einem 
solennen K om m ers. ( D .  Z .)

A uS dem E rm lan d e , 2 3 . M a i. (E ine Scharlach- und 
DiphtheritiSepidem ie) hat unter den Kindern in G uttstadt fürch­
terlich gewüthet; 1 5 0  Kinder sind an den genannten Krankheiten 
gestorben.

K ön igsb erg , 2 3 . M a i. (Verschiedene-.) I n  der letzten 
Woche hat die russische Getreidezufuhr wieder ganz erheblich ab­
genommen; eS gingen nur 9 0 6  W aggon - Getreide ein, gegen 
1 5 7 2  in der Vorwoche. D ie  ReservehilfSwäger sind deshalb  
heute entlassen worden und vielen Arbeitern fehlt es an lohnen­
dem Verdienst. —  A ls  der von E lbing kommende Personenzug in  
der Nacht zum 2 4 . d. M tS . die S ta tio n  B raun-berg erreichte, 
wurde der Zugführer N . von hier vermißt. S o fo r t angestellte 
Nachforschungen ergaben, daß derselbe kurz hinter der S ta tio n  
M ühlhausen, jedenfalls in  Folge eine F eh ltr itt- , von dem T r itt­
brette so unglücklich heruntergestürzt w ar, daß der Körper über­
fahren und buchstäblich in  zwei H älften getrennt wurde. D er  
Unglückliche hinterläßt eine Krau mit 8  unerzogenen K indern; 
außerdem sieht dieselbe wieder ihrer Niederkunft entgegen.



l K ö n ig -b erg , 2 4 . M a i.  (D ie  internationale Ausstellung) in
der „ F lo ra "  ist heute Nachm ittag 1 Uhr durch den O berpräsidenten 

> v. Schlieckmann feierlich eröffnet worden. D ie  Feierlichkeit, zu
' welcher sich mehr a ls  tausend geladene Gäste a u -  den Kreisen der

Z iv il- und M ilitärbehörden  und der Aussteller eingefundeu hatten, 
wurde durch einen Gesang „D ie  Künstler von Schiller, komp. von 
M endelssohn" eingeleitet. Nach einer Rede des Kom itee-V or­
sitzenden, deS H errn  S la d tr a th s  und Fabrikanten D r .  Zechlin, 
erklärte der H err O berprästdent D r .  v. Schlieckmann die A u s ­
stellung für eröffnet. Nachdem ein begeistertes Hoch auf unseren 
geliebten Kaiser ausgebracht und eine S tro p h e  der N ationalhym ne 
stehend gesungen worden w ar, bildete der V e rtrag  deS „Deutschen 
Liede-" von K alliwoda den Schluß der würdigen Feier. D er 
E röffnung folgte ein R undgang durch die R äum e der Ausstellung, 
die schon jetzt a ls  höchst interessant nnd fesselnd gelten kann und 
keineswegs den Eindruck deS Unfertigen macht. Unter den auf 
demselben beschränkten Gebiete vorangegangenen Ausstellungen muß 
die unsrige a ls  die bedeutendste und umfangreichste angesehen werden, 
da diejenige in D resden  n u r von 1 9 0 , die in W ien von 2 4 7 , 
die in Königsberg dagegen von 3 7 8  Ausstellern beschickt worden 
ist, deren Gegenstände über 1 1 0 0  N um m ern des K atalogs a u s ­
machen. Dieses R esultat ist ebenso überraschend a ls  erfreulich. 
D a -  pekuniäre Gelingen deS großartigen Unternehmens ist durch 
freiwillig gezeichnete Garantiescheine in  Höhe von 7 3 ,2 0 0  M a rk  
gesichert.

Bromberg, 2 3 . M a i .  (E in e  Liebe-geschichte mit tragischem 
Abschluß. Ueberfahren.) D ie  34 jährige  Louise DzialinSka lernte 
vor einigen M onaten  einen jungen M a n n  kennen und lieben, der 
ehrliche Absichten heuchelte. Derselbe verließ sie aber bald und sie 
beschloß nun, der bösen W elt B alet zu sagen, und zwar mit einer 
Hungerkur a  In  T an n er. S ie  löste ih r D ienstverhältniß, beichtete 
noch einm al, schenkte ihren Verwandten ihre Habseligkeiten und 
verschwand dann. D aS  w ar vor fünf Wochen. Gestern nun 
wurde sie in  einer dichten Schonung  der Königlich Glinker Forst 
zu einem Gerippe abgemagert und in  krankhaft verwahrlostem 
Zustande von Leuten gefunden, welche dort Reisig sammelten. 
S o  viel au s ih r herauszubekommen, hat sie n u r von Degetabilien, 
S au erram p fer rc., wie die Jah resze it sie hervorbringt, und von 
Wasser gelebt, um bald zu sterben. G egenw ärtig befindet sich die 
DzialinSka im Kreislazareth von Bleichfelde. —  D urch den heute 
M orgen  von B erlin  kommenden Kurierzug sind auf der Strecke 
hinter der S ta tio n  W aiden (zwischen Rakel uud Netzthal) eine 
F ra u  und deren Tochter überfahren worden. ( G .)

B ro m b erg , 2 5 . M a i. (V e rg ifte t)  D ie  unverehelichte B . 
schabte von einer A nzahl Schwefelhölzchen P h o sp h o r und genoß 
dasselbe, nachdem der giftige S to ff  etw a- verdünnt worden w ar. 
D ie  Folge w ar, daß d a - Mädchen trotz aller Gegenm ittel verstarb. 
D ie  B .  hatte, so hören w ir, sich eine fü r ihre Verhältnisse nicht 
unbedeutende S u m m e erspart. Ih re m  und dem Leichtsinn ih re- 
Liebhaber- ist e- zuzuschreiben, daß nicht allein diese- Geld, 
sondern auch noch ihre ganze W ohnungseinrichtung darauf ging. 
AuS G ra m  hierüber dürfte sie sich den Tod gegeben haben.

( B r .  T gbl.)
R egenw alde, 2 3 . M a i .  (E in  „K ünstler") m it Leierkasten, 

T rom m el und einem Affen logirte in  einem nahen D orfe bei 
Regenwalde. A ls der M a n n  am M o rg en  seine Baarschast nach­
zählte, entdeckte er zu seinem Schrecken, daß er sein Nachtlager 
und Im b iß  nicht bezahlen konnte, er versprach dem W irth , wenn 
er E innahm e durch seine Instrum ente  und seinen Affen erzielt 
hätte, zurückzukehren und alles zu entrichten. D e r  W irth , dem 
d a - W o rt nicht genügte, sperrte den Affen a ls  P fan d  in den 
Keller, b i- sein H err ihn auslösen komme. Nach einiger Z eit 
ging der W irth  in den Keller, um a u -  einem seiner V orrathS - 
fäffer etw a- für sein Geschäft zu zapfen; die- sah der Affe, und 
a ls  der W irth  hinter sich den Keller wieder verschloß, schrob er 
gleichfalls die H ähne der Fässer auf und ließ den I n h a l t  laufen. 
A ls  der Leiermann zurückkommt, seinen Affen einzulösen und der 
W irth  den Keller ausschließt, springt der Affe seinem H errn  wohl- 
gemuth entgegen, der W irth  aber ist fast starr vor Schrecken, 
denn sämmtliche Fässer, S y ru p , S p i r i tu s ,  Petro leum  rc. sind bei­
nahe leer.

fokales.
vtedaktionells Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
Thorn, den 2 7 . M a i  1 8 8 5 .

—  ( M  i l i t ä r  i s ch e - . )  D e r  G eneral-A uditeur der Armee, 
W irklicher Geheimer O b e r-Ju s tiz ra th  J t t e n b a c h  ist heute 
N achm ittag 3 Uhr 2 0  M in . hier eingetroffen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  Gericht-assessor Jo h a n n e -  
P riebe a u -  Kirchen-Dombrowka ist unter Entlassung a u -  dem 
Justizdienste zur Recht-anwaltschaft bei dem Landgerichte zu T  h o r  n 
zugelassen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r Forstassessor W alliS , z. Z . 
in H annover beschäftigt, ist zum O berförster e rnannt und dem- 
selben die Oberförsterstelle zu Wodek (K re is Jn o w raz law ) über­
tragen worden.

_ _  ( E i n e  S i t z u n g  d e S  S t a d t v e r o r d n e t e n - '
K o l l e g i u m s )  findet heute statt.

—  ( Z u  d e r  d r i t t e n  d i e s j ä h r i g e n  S c h w u r ­
g e r i c h t - p e r i o d e ) ,  welche am  3 0 . J u n i  d. I .  beginnt, 
sind folgende H erren a ls  Geschworene einberufen w o rd e n : Fabrik­
besitzer Ludwig Sichtau-M ocker, Gutsbesitzer S ie g m a r S atzm ann- 
Kielpin, Gutsbesitzer O sk ar Frow erk-W eidenau, Mühlenbesitzer 
Eising-Löbau, W einhändler H errm ann  Schw artz-T horn , G u ts ­
besitzer A ndrea- Schwartz-Kulmsee, G astw irth  Joseph Jacoby- 
Lonkorz, Gutsbesitzer August K ulow -G rievenhof, Progym nasiallehrer 
W a lte r  Bollberg-Neum ark, Sped iteu r Anton v. BulinSki-Piecewo, 
Gutsbesitzer BorieS - W aldheim , Gutsbesitzer W ilhelm  Felsch- 
B irkenau, Rittergutsbesitzer E rw in  R uperti-G lauchau , Gutsbesitzer 
E m anuel HermeS-Falkenstein, Rittergutsbesitzer F ran z  B erger-A dl. 
Dorposch, Gutsbesitzer H anS W eißerm el-R adom no, O beram tm ann  
August Tem m e-Botschin, Gutsbesitzer Adalbert Nnspacb-Grzywna, 
Besitzer Adalbert v. Sypniew ski-B ielitz, Gutsbesitzer C a rl W alter- 
G rzy w n a , K aufm ann Ernst-M ichaeliS-Löbau, Gutsbesitzer G ustav 
W olff-B lach ta , Apotheker Heinrich R o ttm an n -K u lm , Probstei- 
Pächter B ernhard  v. Schendel-N eu-G rab ia , Progym nastallehrer 
Ködderitz-Löbau, Dom änenpächter G ustav Gohlke-Dom äne UniSlaw, 
SreiSsekretär Ludwig H e in r ic h -K u lm , Gutsbesitzer M ichael 
v. W ylicki-Biewierz, R en tie r Adolph Unruh-Lulkau. P rogym nasial- 
lehrer D r .  A nton Lange-Neumark.

—  ( D e n  H a n d e l s k a m m e r n )  ist soeben vom H errn  
M in ister fü r H andel und Gewerbe folgender, die Führung  der 
Handelskam mern betreffender E rla ß  zugegangen: „B o n  mehreren 
Handelskam mern ist wiederholt auf den M ißstand  hingewiesen 
worden, daß im  Handelsregister vielfach erloschene F irm en  fort- 
geführt werden, weil d a -  Erlöschen derselben dem m it ihrer

Führung  betrauten Richter unbekannt bleibt oder in solchen Fällen . 
nicht eingetragen w ird, in denen der In h a b e r  ohne H interlassung 
bekannter E rben gestorben oder verschollen ist, und deshalb an 
einem zur Anmeldung des Erlöschens Verpflichteten, welcher von 
dem R ichter dazu angehalten werden könnte (A rt. 2 5 , 2 6 , H . 
G . B .) ,  fehlt. D ie  Beseitigung diese- M ißstandeS wird sich 
n u r durch eine dauernde M itw irkung  der H andelskam m ern bei 
der F ü hrung  der Handelsregister erreichen lassen, und ich darf 
umsomehr annehmen, daß die Handelskam mern zu dieser M i t ­
wirkung geneigt sein werden, a ls sie selbst ein erhebliche- I n t e r ­
esse an der Vollständigkeit und Richtigkeit deS Handelsregister­
haben, da daS Recht, an den W ahlen für die Handelskam mern 
Theil zu nehmen, und die Pflicht, zu den Kosten dieser In s titu te  
beizutragen, durch die E in tragung  in daS Handelsregister bedingt 
sind. D a  d a - Handelskammergesetz für die am Schlüsse jeden 
J a h re s  stattfindenden M itglieder-N euw ahlen die Aufstellung von 
W ählerlisten vorschreibt, so erscheint eS im Interesse der GeschäftS- 
vereinfachnng am zweckmäßigsten, wenn bei dieser Gelegenheit die 
Handelsregister auf ihre Vollständigkeit und Richtigkeit hin einer 
P rü fu n g  unterzogen werden. D ie  Handelskam mer wolle dem­
gemäß in Zukunft hiernach verfahren und die bei der Aufstellung 
der W ählerlisten sich ergebenden Unrichtigkeiten deS H andels- 
register- zur Kenntniß der m it der F ührung  desselben betrauten 
Richter bringen. Selbstverständlich bleibt es der Handelskam mer 
überlassen, auch in  einzelnen Fällen, in denen daS Erlöschen 
einer F irm a  zu ih rer K enntniß gelangt, hiervon dem Register- 
Richter Nachricht zu geben."

—  ( D i e  „ T  H ö r n e r  O s t d e u t s c h e  Z t  g ." )  bespricht 
in N r. 1 1 8  vom 2 3 . d. M tS . die angebliche Verzögerung der 
A uszahlung der bewilligten S taatsunterstützungen an die durch 
das letzte Hochwaffer der Weichsel beschädigten Niederunger und 
schließt den betreffenden Artikel m it folgenden W orten :

„W enn w ir Großgrundbesitzer wären, würde u ns sicher­
lich schneller geholfen worden sein, so aber sind w ir nu r 
auf den E rtra g  unserer wenigen Ländereien angewiesen und 
da heißt eS bezüglich der Hülfe —  ja  B auern , d a - ist etwas 
anderes."
I n  diesen Schlußw orten offenbart sich die Absicht, die kleinen 

Besitzer gegen die Großgrundbesitzer, die doch in  ähnlichen Fällen 
gar keine Unterstützung erhalten haben würden, aufzuwiegeln und die 
Königliche S taa t-reg ie ru n g  zu beschuldigen, daß sie parteiisch sei 
und n u r deshalb den Beschädigten nicht so schnell, a l-  sie eS hätte 
thun können, zu Hülfe gekommen sei, weil letztere arme Teufel 
und blo- B au ern  wären. D a  aber gerade in dem vorliegenden 
F alle  die betreffenden O rg an e  unserer S taa t-reg ie ru n g  alle ihre 
Kräfte haben aufbieten und angestrengt arbeiten müssen, um 
das kolossale Stück Arbeit, welche- durch die F ix irung  der ein­
zelnen B eträge rc. erwuchs, zu bewältigen, so kann m an h ieraus 
so recht ersehen, zu welchen M itte ln  die Fortschrittler greifen, 
um das Volk andauernd in einer feindlichen S tim m u n g  gegen­
über der S taatS reg ieru n g  und deren O rg an e  zu erhalten.

—  ( O  r  t S k r  a n k e n k a s s e.) I n  dem gestrigen T erm in 
zur E rgänzung-w ahl der V ertreter fü r die G eneralversam m lung 
wurden folgende Herren g ew äh lt: in  der 3 . Lohnklaffe Doebling, 
in der 4 . Lohnklasse R itte r  und Heinrich und seitens der A rbeit- 
»ehmer Fuchs und B rü h n . D ie  W ah l von 5 V ertretern der 5 . 
Lohnklasse konnte nicht vorgenommen werden, weil die W ahlbcrech- 
tigten zum T erm in  nicht erschienen w aren.

—  ( S e i n  4 0  j ä h r i g e s  A m t S j u b i l ä u m )  feiert 
am F re itag , den 2 9 . d. M .,  H err Elementarschullehrer KowalewSki. 
H err KowalewSki kann auf eine 16jährige Thätigkeit an der hiesigen 
Knaben-Elementarschule zurückblicken. B evor er nach T horn  kam, 
wirkte H err KowalewSki u. A. a l-  Lehrer in E lbing und Kulm.

—  ( A b l a ß . )  Gestern fand, wie alljährlich am N am ens­
tage der heiligen B arbara, in B a r b a r k e n  in der G t. B arbara- 
Kapelle großer Ablaß statt. Die Predigt hielt Herr Kaplan 
Berent von der S t .  Marienkirche.

—  ( G e s a n g v e r e i n  „L i e d e r  k r a n z " .)  Gestern 
Abend fand im  „V iktoriagarten" bei prächtigem W etter d a - vom 
„Liederkranz" a rrang irte  Vokal-Konzert vor den passiven M i t ­
gliedern deS V erein- statt, wozu sich auch ein sehr zahlreiches 
A uditorium  von Nichtmitgliedern eingefunden hatte. D ie  S ä n g e r  
trugen die einzelnen Chorpiecen deS hübsch zusammengestellten, 
umfangreichen P ro g ram m s m it Akkutaresse und W ohlklang v o r ;  
besonder- verdienen die präzisen, musterhaften Einsätze lobend 
hervorgehoben zu werden. E in  schwungvoll vorgetragene-, Humor-  ̂
volle- S o lo -Q u a r te tt  erfreute sich einer überaus günstigen Auf­
nahme. D ie  tüchtigen, lebenSfrischen S ä n g e r  ernteten bei allen 
N um m ern deS P ro g ram m s lebhaften und wohlverdienten A pplaus. 
—  W ir  wünschen dem immer mehr emporblühenden Vereine 
ferneres Gedeihen!

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e  K o n f e r e n z  d e r  L a n d e - -  
D i r e k t o r e n )  findet am 2 9 . J u n i  im  Schützenhause zu 
D anzig  statt.

—  ( D e r  V o r s t a n d  d e S  F i s c h e r e i v e r e i n S  d e r  
P r o v i n z e n  O s t -  u n d  W e s t  P r e u ß e n )  kann für d a - ! 
laufende J a h r  P räm ien  für Erlegung von Fischottern, Reihern rc. 
b i-  auf W eitere- nicht mehr gewähren, da der zu diesem Zwecke 
verfügbare B etrag  von 5 0 0  M k. bereit- überschritten ist.

—  ( D i f f e r e n t i a l t a r i f e . )  D ie  nunm ehr erschienene 
T agesordnung für den am 2. J u n i  in  B e rlin  zusammentretenden 
LandeS-Eisenbahnrath enthält unter den A nträgen von M itg liedern  
des LandeS-Eisenbahnrath- auch den in landwirthschaftlichen Kreisen 
W estpreußenS angeregten A uSnahm etarif für Getreide, Hülsen- 
früchte, Oelsamen, M a lz  und M ühlenfabrikate, sowie für Kartoffeln 
von den östlichen Provinzen nach Westdeutschland und dem K önig­
reich bezw. der P rov inz  Sachsen.

—  ( P a t e n t e . )  H err H erm ann E rnst in D anzig  hat ein 
P a te n t auf eine V orrichtung zum Zügeln wilder Zugpferde ange­
meldet und H err A . G rünberg  in Lautenburg hat ein P a ten t auf 
einen N adel-E infädler für Nähmaschinen erhalten.

— ( D i e  i n  S i l b e r  a u s g e p r ä g t e  G e s t ü t - -  
M e d a i l l e )  ist dem Rittergutsbesitzer Krieger auf Karbowo bei 
S traSburg  verliehen worden.

—  (Z  u g v e r  s p L t u n g .) D e r Kourierzug von Posen, 
welcher M o rg en s  auf S ta tio n  T h o rn  eintrifft, hatte gestern eine 
V erspätung von 2 0  M in u ten . D ie  Ursache w ar starker Personen­
verkehr.

—  ( E i n  U e b u n g S s c h i e ß e n )  m it Manöverkartuschen 
w ird am  2 9 . d. M tS . im F o rt I  abLehalten.

—  ( L a u t e  H ü l f e r u f e )  erschallten heute M itta g  am 
rechtsseitigen Weichselufer. I n  der Nähe der Reirnann'schen 
B adeanstalt fuhren in  einem schmalen Kahne zwei junge M ä n n e r, 
von denen der eine bei einer unerw arteten Schwenkung deS F a h r ­
zeuge- über B ord  und in  die Weichsel gefallen w ar. E s  gelang 
dem jungen M a n n , daS S e il  zu erfassen, durch welches die 
Reimann'sche Bade-A nstalt am Ufer befestigt ist und sich auf dem

S eile  entlang nach dem Ufer fortzubewegen, b i- er G ru n d  unter 
den Füßen fühlte. S o m it kam der Verunglückte mit dem bloßen 
Schrecken und einem kalten Bade davon.

—  ( F e u e r . )  I n  dem neuen Schulgebäude zu M o c k e r  
und zw ar in dem von dem ersten Lehrer bewohnten T heil desselben 
entstand gestern Feuer, daS aber glücklicherweise gefahrdrohende 
Dimensionen nicht annahm . E s  brannte nu r die Küche auS und 
ein Theil des Fußbodens wurde beschädigt. W ie das Feuer ent- 
standen, ist noch nicht ermittelt worden. D a s  Schulgebäude ist 
in der Westpreußischen F euer-S ozie tä t versichert.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D ie  Weichsel steigt seit 
S o n n ta g , ohne jedoch bis heute zu ernsten Befürchtungen A nlaß 
zu geben. Z u r  B ergung der Holztraften rc. sind überall V o r­
kehrungen getroffen. Von B rom berg ist der D am pfer „V iktor" 
m it Tauzeug und andern G eräthen hier eingetroffen, um , wenn 
erforderlich, Hülfe zu leisten. —  Nach den heutigen Depeschen 
fällt das W asser bereit- bei W arschau.

heute 2,51 Meter. Deutsches Konsulat.
Mannigfaltiges.

F rie d eb e rg  N . /M .,  2 1 . M a i .  (E in  O rtS s ta tu t) , welche- 
allen denjenigen Ortschaften, in denen freiwillige Feuerwehren 
bestehen, nicht genug empfohlen werden kann, hat der hiesige 
M ag istra t für die im  Dienste verunglückten M annschaften der 
freiwilligen und Pflichtfeuerwehr der S ta d t  erlassen. D anach er­
hält in Zukunft jeder Verunglückte freie Verpflegung und im 
Falle der Erwerbsunfähigkeit für jeden T ag  1 ,5 0  M k. Kranken­
geld. B leib t nach abgeschlossenem Heilverfahren der Beschädigte 
ganz oder theilweise erwerbsunfähig, so hat er Anspruch auf eine 
Pension, welche jährlich bei gänzlicher Unfähigkeit 3 0 0 — 9 0 0 , 
bei theilweiser Erwerbsfähigkeit bis 5 0 0  M ark  beträgt. W ird  
durch einen Unglück-fall ein Feuerm ann getödtet, so gewährt die 
S ta d t,  außer dem Sterbegeld  eine Pension an die Hinterbliebenen, 
und zwar erhält eine W ittw e bis zu ihrer etwaigen W ieder- 
verheirathung jährlich 4 5 0  M ark ; jede- eheliche Kind bis zum 
17 . Lebensjahre 1 0 0  M ark  und wenn die M u tte r  verstorben ist, 
1 5 0  M ark.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 7 . M a i.

26 5 /8 5 . l 27 5.,85.
F o n d s :  festlich, still.

Rufs. B a n k n o t e n .......................... 2 0 5 — 25 2 0 5 — 65
W arschau 6 T a g e .......................... 2 0 4 — 4 0 2 0 4 — 9 0
Rufs. 5 <>/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 6 — 9 0 9 7 — 3 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / o ... . . . . . . . . . . . . . 6 3 — 10 6 2 — 9 0
P o ln . LiquidationSpfandbriffe . . 5 6  — 10 5 6 — 8 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/^  . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 6 0
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 1 0 1 — 10 1 0 1 — 10
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 3 — 70 1 6 3 — 4 0

W eizen  g e lb e r: J u n i - J u l i ..................... 1 7 4 — 25 1 7 2 — 75
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 5 0 1 8 0
von Newyork l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103 102

R o g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 147 1 4 7 - 5 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 148 1 4 7 - 5 0
Ju li-A ugust . . . . . . . . 1 5 0 — 25 1 5 9 — 5 0
S e p lb .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 4 — 25 1 5 3 — 5 0

N ü b ö l: M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 — 7 0 5 0 — 4 0
S e p tb .-O k lo b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 60 5 1 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 3 0 4 4 — 10
M a i - J n n i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 3 0 4 4
A ugust-S ep tb ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46 4 5 — 7 0
S e p tb .-O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 60 4 6 — 4 0

ReichSbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pC t.

Getreidebericht.
Th o r n ,  den 27 Mai 1885.

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 120—133 pfv. . ............................  135—150 M.

„ inländischer bunt 120—126 pfd. . . 152—160 ,
gesunde Waare 126—131 pfd. . 1 5 5 - 1 6 2 , ,
hell 1 2 0 -1 2 6  pfd...............  1 5 8 -1 6 4
gesund 1 2 8 -1 3 3 pfd. . . . .  1 6 5 -1 6 8  „

R o g g e n  Transit 110—128 pfd..........................................108—115 „
1 1 5 -1 2 2 p fd ...........................  130 -133  „

„ inländischer 126 —128 p f d ....................................... 133—135
Ge r s t e ,  russische .................................. . 105—125 „

„ in lä n d isc h e ..............................115—14S „
E r b s e n ,  Futterwaare . .................................................. 110—120 „

, Kochwaare .  ..................................... 125—140 „
V i k t o r i a - E r b s e n ............................ ...........................  140 —160 „
H a f e r ,  russischer.................................................................. 115—135 ,

„ inländischer.............................. 125—140

Börsenberichte.
D a n z i g ,  26. Mai  G e t r e i d e b ö r s e  Weiter: regnerisch 

Wind: Süd
Weizen loco hatte beim Beginn des heutigen Marktes wenn auch 

nicht allgemeine, doch aber gute Kauflust auch zu ziemlich unveränderten 
Sonnabendspreisen, dann aber wurde die Stimmung flau, Käufer 
fehlten und Inhaber waren genöthigt, die weniger beliebten Gattungen 
etwas billiger zu verkaufen. ' Im  Ganzen sind 1000 Tonnen gehandelt 
worden und ist gezahlt für inländischen hellbnnt 126pfd 166 M . hoch­
bunt 128pfd 170 M , für poln. zum Tr. hellbnnt 118—1212pfd 
1 3 5 -1 3 9  M.. besseren hellbnnt 123 4, 125pfd. 1 4 3 -1 4 7  M , hochbunt 
124 5-128pfd . 1 4 9 -1 5 5  M.

Roggen loco ziemlich unverändert, inländischer nicht gehandelt, 
Umsatz 250 Tonnen nnd per 120psd. bezahlt für polnischen zum Transit 
105 107 M., besetzt 104 M , für rnss zum Transit schmal 103, 105 
M., stark besetzt 101, 103 M per Tonne Termine Mai unterpolnischer 
108,50 M dez.. September-Oktober Transit 115,50 M. Br., 115 M. 
Gd. Regulirnngspreis 138 M , unterpolnischer 108 M , Transit 106 M.

K ö n i g s b e r g ,  26 Mai. S  p i r i t u  s b e r i cht. Pro 10,000 
Liter pEt ohne Faß. Loco 44,00 M. Br. 43,75 M. Gd., 43,75 M 
bez, pro Frühjahr M. Br.. — M Gd , bez, pro Mai-Juni 
44,25 M Br.. 43,75 M. G d , — M. bez , pro Juni 44,25 M. Br., 
44,00 M. Gd., — M. bez. pro Juli 45.00 M. Br., 44,50 M. Gd., 

M. bez , pro August 46.00 M. B r , 45.50 M G d , M
bez. pro September 46,75 M B r , 46,25 M. Gd., — — M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o rn , den 2 7 . M a i .___

S t. Barometer
mm.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be.
wölkg. Bemerkung

26 2 li p 7 5 7 .4 -  1 6 .4 8 M ' 10
10k p 7 5 8 .3 -  10 .1 0 2

2 7 . 6 ll L 7 5 9 .4 -  8 .3 8 > V ' 1

W a s s e r s ta n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 7 . M a i 2 ,5 8  w .



Bekanntmachung.
Die Lieferung von

451 lsdm. Thonröhren in Baulängen von 
verschiedenen Weiten, 13 Stück Gullybögen 
von 15 om lichter Weite und 12 Stück 
schräge Abzweigrohre in verschiedenen Weiten 

soll in öffentlicher Submission vergeben werden, 
wozu ein Termin auf

Donnerstag den 4 . Juni cr.,
Vormittags 10 Uhr

im hiesigenFortifikations-Bureau anberaumt ist.
Die Offerten sind versiegelt und portofrei 

mit gehöriger Aufschrift versehen, rechtzeitig 
vor dem Termine einzureichen.

Die Bedingungen liegen im diesseitigen 
Bureau zur Einsicht aus, können aber auch 
gegen Erstattung von 1,00 M . Kopialien ab­
schriftlich bezogen werden.

Thorn, den 26. M ai 1885.
_____ Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Ufer- und Pfahlgeld- 

Erhebung hierselbst für die Zeit vorn 1. Zuni 
d. Z . bis 31. M ärz 1886 haben wir einen 
Lizitationstermin auf

Areilag den 29. M ai d. I ,
Vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaale der Stadtverordneten — 
2 Treppen hoch im Rathhause — anberaumt, 
wozuPachtbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in unserem Bureau 
I. zur Einsicht aus, werden auch gegen E r­
stattung der Kopialien abschriftlich mitgetheilt. 
Die Bietungskaution beträgt 450 Mark. 

Thorn, den 16. M ai 1885.
_________ Der Magistrat._________
Polizeiliche Bekanntmachung.

Am 29. M ai 1885 wird im Fort I  mit
Manöverkartuschen geschossen werden, was wir 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Thorn, den 23. M ai 1885.
Die Polizei-Verwaltung._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung.
Die erste Prüfung von Schmieden über 

ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeschlag- 
gewerbes, wie solche durch das Gesetz vom 
18. Zuni 1884 angeordnet ist, wird in Thorn

am 2. Juni d I . ,
abgehalten werden.

Meldungen zur Prüfung sind unter Ein- 
reichung eines Geburtsscheines und etwaiger 
Zeugnisse über die erlangte technische Aus­
bildung, sowie unter Einsendung der P rüfungs­
gebühr von 10 Mark bis zuin I . M ai d. Z. 
frankirt an den Unterzeichneten zu richten. 

Thorn, den 26. M ärz 1885.
Die Früfungs-KommWon für 

Kuföeschlagfchmiede, 
gez. Stödr,

Kreisthierarzt.
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn, den 25. April 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Ausführung der Erd- und Bagger- 
Arbeiten zur Regulirung der Ferse-Mündung 
bei Mewe von rot. 85,100 Kbm. soll in 
öffentlicher Submission vergeben werden und 
ist hierzu Termin im Bureau des Unterzeich­
neten anberaumt auf

Sonnaöend den 3V. M ai d. I s . ,
Vormittags 11 Uhr

woselbst die Angebote in Gegenwart der etwa 
erschienenen Bewerber geöffnet werden.

Die Angebote sind portofrei und versiegelt, 
mit entsprechender Aufschrift versehen, an den 
Unterzeichneten zu richten, auch können bei 
demselben die Bedingungen in den Vorm ittags­
stunden eingesehen, oder gegen Erstattung der 
Abschreibegebühren bezogen werden.

Marienwerder, den 16. M ai 1885.
Der Baurath.

vLIUlvK.

v .  8 .
Deutscher Äntisemiten-Sund.

D e u t s c h e  M i t b ü r g e r !
I n  der S k u r c z e r  Mordaffaire ist der 

Schlächtermeister 3os. V vdrv llä t elf M onat 
u n s c h u ld ig  in Haft gewesen. Hierdurch 
wurde er in seinen bürgerlichen Verhältnissen 
sc h w e r  geschädigt. Leider haben w ir noch 
kein Gesetz zur Entschädigung unschuldig Ver­
hafteter; aus diesem Grunde halten wir es 
für unsere Pflicht, alle unsere deutschen Brüder 
aufzufordern, diesem Manne H ü ls e  zu leisten. 
W ir ersuchen deßhalb alle Gesinnungsgenossen, 
ein jeder nach seinen Kräften, thätige Beihülfe 
zu gewähren und Beiträge an unseren I. Ren- 
danten Herrn V .  L rv t r v r ,  58 Skalitzerstraße 
oder an die Expedition dieses B lattes einzu­
senden.

Wer schnell giebt, giebt doppelt!
Berlin, den 1. M ai 1885.

Der Gesammtvorstand des
v .  L . v .

Königliches Ostseebad Cranz.
Kräftigstes Ostseebad, 32 km von Königsberg i. P r .  entfernt, mit elegantem Warmbad 

und Moorbädern, sowie Gelegenheit zum Gebrauche von mineralischen Brunnen, von Milch- 
und Molken-Kuren und der Massage. Eröffnung der Moor- und Warmbäder bereits 
am 1. Juni, der kalten Seebäder am 13. Juni, Massage von Anfangs 
August ab durch einen ausgebildeten Masseur. Reichhaltiges Lesekabinet, bequeme Promenaden 
am Meere und in dem anschließenden, geschützten Walde. Täglich Concerte, Gelegenheit zu 
Gondelfahrten auf der Ostsee und Fahrten mit Dampfern auf dem Haffe.

Zum erleichterten Besuche des Badeortes ist die Ausgabe von Retourbillets zu ermäßigten 
Preisen nach Königsberg i. P r .  bewilligt von den Stationen der Königlichen Ostbahn Berlin, 
Charlottenburg, Friedrichstraße, Alexanderplatz und Schlesischer Bahnhof, Küstrin, Küstriner 
Vorstadt, Landsberg a. W ., Schneidemühl-Bromberg, Graudenz, Thorn, Posen, Osterode, 
Allenstein, O rtelsburg, Goldap, M argrabowa und Lyck, während eine gleiche Bewilligung 
von anderen Stationen, namentlich der Provinz Schlesien, noch in Aussicht steht. Von 
Königsberg nach Cranz Eisenbahn im B au begriffen, deren Eröffnung voraussichtlich während 
der Saison  erfolgt. B is dahin täglich zu verschiedenen Tageszeiten regelmäßige Verbindung 
durch Zournalioren und durch Miethsfuhrwerke jeder Art. Zn Cranz sind mehrere große 
Hotels, zahlreiche Miethswohnungen und Pensionen, auch Apotheke und Badearzt. Alles 
Nähere durch die

Königliche Seeöade-Aermattung in Kranz.
Mein

Konfirmanden-Unterricht
beginnt D o n n e r s t a g  d e n  2 8 .  M a i»  Vor­
mittags 12 Uhr in der T ö c h te rs c h u le  des 
F rl. L drllvb , Heiligegeiststraße. 
_____________ k ü b ls , Garnisonpfarrer.

Amtkvrs alpine 
geievbiivkei-

sind die vorzüglichste», die es giebt, und jeder 
Reisende sollte sich ihrer bedienen. 

Führer durch Tirol rc., V. Aufl., mit Karten, 
geb. M . 7,50.

Bozen-Gries u. Umgeb., II. Aufl., geb. M . 2,00. 
Kärntner-Führer, II. Aufl., geb. M . 4,00. 
Dolomit-Führer, IV. Aufl., geb. M . 4,00. 
Oetzthaler-Führer, mit Karten, geb. M . 4,00. 
Ob der Enns, geb. M . 2,25, kart. M . 1,80.

Ausführliche Kataloge über diese und zahl­
reiche andere Werke unseres Verlags liefern 
wir gratis. Die Werke sind von jeder Buch­
handlung und von uns zu beziehen.

Lmtkorsodv Verlagsbuchhandlung, 
G e r a ,  Reuß.

1« bis 12,90V Mark Hypothek mit 
dem Vorrecht von 66,200 M ark will ich sofort 
cediren. tlraul, Mocker.

1neues Pianino zu verm. Offerten sud 
A. 0 . 13 in der Exped.

L^Billardtnch
in vorzüglichster Q ualität ab Fabrik. Beste! 
lungen nimmt entgegen

L. ViUvnius, Bromberg»
Bahnhofstraße 32.

Tüchtige und ordentliche

Steinsetzer,
welche auch im Neihenpflaster geübt sind, finden 
sofort von gleich bis zum Einwintern lohnende 
Beschäftigung.

Reisegeld wird sofort bei Antritt der Arbeit 
erstattet. Hob. 8s.ovo, Steinsetzmeister, 

____________ Königsberg i. P r .______

Brauuschweiger Spargel
in vorzüglicher Q ualität in Postkörben zum 
Tagespreise. Haushaltsendungen
von 2 P fund, 4 Pfund, 3 Pfund ^  5 M

I. Sorte, II. S orte , III. Sorte 
empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver
packung. i > .  I  . Braunschweig.

s .  » L w v r ,
Burg auf Fehmarn.

F a b r ik  and Lager
von Schweizerkräuterkäsen offerirt in 

nur prima W aare,
grüne Schweizerkräuterkäse in Stücken 

von und V. P fd. ä 50 Kilo M . 30.
gelbe Gesundheitskäse (Appetitkäse) in 

S t .  von . und V-. P fd ., ä 50 Kilo M . 24. 
Limburger u.Sahnenkäseä 50 KiloM  14.

Zn Kisten von 5 bis 100 Kilo.
F ü r Ln ^ros-Händler bedeutend billigere Preise.

k. L. Lecker, 7̂

INstall- unä Nolrsärge,
sowie tuchüberzogene in reicher Auswahl 
zu den billigsten Preisen, k. ?r2ZtbiII,

Schülerstr. 413.

Thorn Postamt III
empfiehlt sich zur Ausführung von

Bohrungen, Brunnen-, 
Pumpen-, Fontaine»- und 
Wafirrleitungs - Anlagen,
besonders garantirt dauerhaften Abessyniern bis 
100 und mehr M t. Tiefe. Spezialität: E in­
richtung zur Verhütung des Aufhängens massiver 
Brunnen beim Senken und zur Vorbeugung 
von Unglücksfällen.

Ausnutzung der neuesten Erfahrungen und 
Erfindungen.

Eigene Erfindungen:
1) Bohrer zum schnellen Durchgingen von 

festem, blauen Thon.
2) Fontainen, in deren Abwasserbassin See- 

jungfern-, Delphine- und Walfisch-Figuren 
wasserspeiend selbstthätig vom Fontainen- 
waffer getrieben periodisch auf- und unter­
tauchen.

3) Apparat zumSchnellsenken massiverBrunnen:
a) unter Wasser, 
k) durch Schwemmsand, 
o) zum schnellen Reinigen alter B runnen, 

^ e r  Laden Neustadt 147/48 istm. 1. Oktober
zu vermiethen.

Deutsches Tageblatt
mit Sonntagsbeilage „ D a m e n w e l t " ,  

welches in nationalem Sinne redigirt, täglich in Berlin erscheint, kostet
pro M onat Juni nur 1 M k 67 M .

(15 P f. Bestellgebühr)
und empfiehlt sich durch seine Gediegenheit und Reichhaltigkeit.

Alle Kaiser!. Deutschen Post-Anstalten nehmen Bestellungen an. 
Berlin, Behrenstraße 29, V .  Die Expedition.

Vstsvebaä Meackort,
M i»n»8ill'8 lloti'! »Ist! lM st'!m »8.

Qchinken, roh u. gekocht, 1,10 Mk., Mor- 
<-̂  ladest- u Zungeuwurst»80Pf, Prest-
kops 80 P f., Polnische, Knoblauch-, 
Leber- u. Blutwurst 55 P f. pro Pfund. 
Täglich frische Saucischen, 49 Paar für 
3 Mk. Wurstfabrikant, Gerechte-
straße, neben der Brauerei._____________

Zch beabsichtige vom 1. Z uli ab meine 
seit Zähren bestehende

Gastwirthschaft
mit geräumigem S a a l, anderweitig zu ver­
pachten. Reflektanten wollen sich melden bei

Wittwe 0. Votzuor, Wirsitz.
Tüchtige Barbier- und 

Frisenr-Gehilfen
erhalten in Königsberg und Provinz gute 
und dauernde Stellung durch unser Nachweise- 
Bureau, Königsberg, Koggenstraße 42. Sollte 
eine S telle  augenblicklich nicht offen sein, so 
erhalten die zugereisten Gehilfen außer der 
Reiseuntersttttzung von 2,10 Mark noch für 
3 Tage Kost und Logis auf unserer Herberge 
gratis.
Der Vorstand der Barbier-, Friseur- 

und Perrückenmacher-Jnnnng.

flmsner's Nest-mrsnt
Täglich

Concert« Gefangs-Vorträge.
Anfang 7 Uhr Abends.

A i n  möbl. 'Vorderzim. für 1— 2 Herren m.
o. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 II.

Hin Arachlwerk für das Wölk!
Zm Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erscheint und ist durch alle 

Buchhandlungen u beziehen:

Ei» Schlas-Sopha
billigst zu verkaufen bei

V vttiußvr, Heiligegeiststraße 200.

Bückling
versende in frischer schöner W aare die Post­
kiste mit In h a lt  circa 80 Stück franko unter 
Postnachnahme für 3 Mark.

I- v ro tL v n , G r e i s s w a l d  a. Ostsee.

A L S M  M S S P
arbelter werden von L est ,u  L e ir  uiänr?nd-.r

Warm.ü°AÜg"m'^

- ^ v rb ei, beginnt der neue ^ l i r g .  Bester Zeitpunkt z.
. . . .  ... vrr numfieil L'UNUiaue

D  k i l l s t  l i s t e t  h " ^ n  billige, freundliche

E u r o p a s  K o l o n i e n . 'oimungeu
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
v r .  8ormLM » s to sk o so k n ^ .

Zum erstenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bisher unerreichte 
Billigkeit des Preises weiteren Kreisen zugänglich gemacht.

D as reich illustrirte, prachtvoll ausgestattete

Täglicher Kalender.

60 Pfennig 
pro

Lieferung.

Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, deren jede ein 
in sich abgeschlossenes Ganzes bildet:

I. West-Afrika vom Senegal zum Kamerun.
II. D as Kongogebiet. I II . Die Deutschen in der

______  Sttdsee. IV. Süd-Afrika. V. Ost-Afrika.
Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung ist in der Lage, die 

erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. Zllustrirte Prospekte versendet die Verlags
Handlung gratis und franko.

Druck und Verlag von C . D o m b r o w S k i  in T h o r n

1885.
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Eröffnung am 23.
Post und Telegraph im Hotel, geöffnet vom 15. Zuni bis 15. September. Omnibus- 

Verbindung nach Travemünde vom 15. Zuni bis 15. September. Kalte und warme See­
bäder. la b lo  ä'Iwto 2 Uhr. Vor dem I. Z uli und nach dem 1. September ermäßigte 
Preise. Näheres durch den Besitzer 8. lodLllllSvll.

Generalfeldmarschall Graf Moltke

M L M S L W Wŝatze über „d,e Berbrechknserscheinunqeu der G eg en w art von  
L  v .  H o l y e n d o r f f ,  den „Selbstm ord  der T ierw elt"  von W .  
P r e y e r  :c sow ie R om an e u . N ovellen  unsrer gefeiertsten E r - >

z.n„ M e e r "  ist die glückliche B ere in ig u n g

Meister- und Gesellen-
P r i i s n n g s - I e n g ln s s e
in schöner Ausstattung sind zu haben bei

0. vomdrovski.
Aufnahme.

Große Gerberstraße 287.


